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biefe bodE) feinergeit irt ber ^eitfdjrift geïrtûrbigt morben. ©S fei aber bodf

gefagt, bafj bie ©rfteffung btefeê granitenen ©ebenlfteinS, ber in feiner
anfpruchSlofen, aber Iraftigen unb gebiegenen fjorm bent Sßefett ber bei=

beit gorftmeifter in fdEfönfter SBeife entspricht, febent, ber bie Verdorbenen
ïannte, bie Erfüllung einer pietätbollen ©flidfjt bebeutet. SIucl) an biefer
«Stelle fei allen, bie am .Quftanbelommen beS VrunnenS mitgeholfen
haben, ber danf aller Sollegen bargebracht, ©o mie lamerabfchaftlicheS
unb ^tetätöo£feä ©rinnern in biefent denfmal fefte grornt angenommen
hat, fo toerben auch tue Tätigfeit unb bie menfchlichen ©igenfehaften ber

dahingegangenen bei ihren Sollegen in fefter ©rinnerung bleiben.
©in ©ang bttreh bie gehonten VIcnterbeftänbe unb burdh bie Ver=

fuch§flä<hen beS ToppWalbeS befdfjloff bie geier, bie äffen Teilnehmern
etwas gu bieten oermochte unb baS Stnbenïen an bie beiben hcrOorragen»
ben bernifchen ffforftmeifter feftigte. G. B.

gtorffCtc^e

.Shuttoitc.
Vew. der SRegierungSrat fjfft gum gorftmeifter beS igura gewählt

§errn Dtto 5DÎ ü 11 e r bisher Dberförfter in Qnterlaten.
— §err ©harleS SRodEjeS, Dberförfter in fRodheS*äRünfter, hol

bemiffioniert.
— die ©emeinbe ißruntrut hat bie Verwaltung ihrer ^Salbungen

§errn iß a u I garron, Oon TabanneS, übertragen.

SKttêtottb.
deutfcfjlanb. die g o r ft I i <h e § o <h} dh u I e in ©berSmalbe

bei Verlin feierte im Sluguft ihr hunbertfährigeS Vefteljen.
•Radf) einem in ber „deutfdEjen gorftgeitung" erfdhienenen, reich

iHuftrierten Sluffafj bon ©eheimrat tßrof. Dr. ©ehwappaef) reichen bie

Anfänge beS forftlidfjen Unterrichts in ©reuten bis auf baS Saljr 1770

gurücf, als auf Vefeïfl fÇrtebridf)§ beS © r o fj e n in Verlin Vor*
lefungen für ülnwärter be§ preufjifchen gorftbienfteS eingeführt würben,
die Vorlefungen an biefer ©chule würben mit bent ^ufammenbruch beS

©taateS im ^alfre 1806 eingeftellt. ^m ^alfre 1811 würbe ©eorg
S u b w i g § a r t i g als Dberlanbforftmeifter nach Berlin berufen, ber

fdjon in ©übbeutfchlanb eine pribate gorftlelfranftalt geleitet hatte unb
biefe gnnächft in Verlin weiter betrieb. @c£)on im !yahre 1911 reichte
©artig ben ißtan gur Errichtung einer ftaatlichen gorftleljranftalt ein,
ber brei Qaljre fpäter Oerwirllicht Werben lonnte. 1818—1821 erfolgte
ber SluSbau gur gforftafabemie Verlin, unter Verufung gf. 9B. 2. V f e i IS
als Sehrer für gorftwiffenfehaft unb Erweiterung beS Unterrichts, na=

mentlich burdj 21nglieberung bon naturwiffenfdhaftlichen Vorlefungen.
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diese doch seinerzeit in der Zeitschrift gewürdigt worden. Es sei aber doch

gesagt, daß die Erstellung dieses granitenen Gedenksteins, der in seiner
anspruchslosen, aber kräftigen und gediegenen Form dem Wesen der bei-
den Forstmeister in schönster Weise entspricht, jedem, der die Verstorbenen
kannte, die Erfüllung einer pietätvollen Pflicht bedeutet. Auch an dieser

Stelle sei allen, die am Zustandekommen des Brunnens mitgeholfen
haben, der Dank aller Kollegen dargebracht. So wie kameradschaftliches
und Pietätvolles Erinnern in diesem Denkmal feste Form angenommen
hat, so werden auch die Tätigkeit und die menschlichen Eigenschaften der

Dahingegangenen bei ihren Kollegen in fester Erinnerung bleiben.
Ein Gang durch die geschonten Plenterbestände und durch die Ver-

suchsflächen des Toppwaldes beschloß die Feier, die allen Teilnehmern
etwas zu bieten vermochte und das Andenken an die beiden hervorragen-
den bernischen Forstmeister festigte. K. L.

Jorsttiche Wachrichten.

Kantone.
Bern. Der Regierungsrat hat zum Forstmeister des Jura gewählt

Herrn Otto Müller, bisher Oberförster in Jnterlaken.
— Herr Charles Roches, Oberförster in Roches-Münster, hat

demissioniert.
— Die Gemeinde Pruntrut hat die Verwaltung ihrer Waldungen

Herrn Paul Farron, von Tavannes, übertragen.

Ausland.
Deutschland. Die Forstliche Hochschule in Ebers walde

bei Berlin feierte im August ihr hundertjähriges Bestehen.

Nach einem in der „Deutschen Forstzeitung" erschienenen, reich

illustrierten Aufsatz von Geheimrat Prof. Dr. Schwappach reichen die

Anfänge des forstlichen Unterrichts in Preußen bis auf das Jahr 1770

zurück, als auf Befehl Friedrichs des Großen in Berlin Vor-
lesungen für Anwärter des preußischen Forstdienstes eingeführt wurden.
Die Vorlesungen an dieser Schule wurden mit dem Zusammenbruch des

Staates im Jahre 1806 eingestellt. Im Jahre 1811 wurde Georg
Ludwig H artig als Oberlandforstmeister nach Berlin berufen, der

schon in Süddeutschland eine private Forstlehranstalt geleitet hatte und
diese zunächst in Berlin weiter betrieb. Schon im Jahre 1011 reichte
Hartig den Plan zur Errichtung einer staatlichen Forstlehranstalt ein,
der drei Jahre später verwirklicht werden konnte. 1818—1821 erfolgte
der Ausbau zur Forstakademie Berlin, unter Berufung F. W. L. P feils
als Lehrer für Forstwissenschaft und Erweiterung des Unterrichts, na-
mentlich durch Angliederung von naturwissenschaftlichen Vorlesungen.
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©S ftelite fief) jcbod) balb heraus, baft bie ©tubierenben p Wenig

Scrbinburtg mit bem SBalbc fatten, fo baft, befonbcrS auf betreiben

Pfeils, eine Umgeftaltung ber Forftleljranftalt uub bereu Verlegung
nach (EBerSwalbe im Fahre 1830 erfolgte, wäljrenb @. S. § a r t i g feine

Sotlefungen an ber Uniüerfität S3erliu fortfctjte. (Er ftarb im Fahre
1837.

Hieben Pfeil roirfte in (Sbetswalbe, als Profcffor, Dr. 9Î a ij c -

bürg für Hlaturwiffenfchaften unb Soient S d) n e i b e r für SJlathe»

matil ettna 30 Fahre lang. Hiach bem Fahre 1851 mürbe ber Unterricht
allmählich erweitert unb bas ^nftitut ausgebaut.

Unter ben Ptofefforert üon (EberSwalbe finb bcfonberS hertwrp»
haben SDandelman, ber bic Hlnftalt oon 1866 bis 1901 leitete,
Dr. S o b e r t § a 11 i g (fpäter in München), unb mit ber (Erweite»

rung ber gorftaïabemie unb Stngliebcrung einer forftlicfjen Setfud)§=
anftalt S3 e r u h a r b t, 38 e i ft, © c£) w a f> h a ch Siebel, 307 ö I

1er, ©chilling u. a.

(Erft im Fahre 1921 würbe bie §ochf<hulüerfaffung mit promotions»
recht eingeführt, unter gleichseitiger Soslöfung ber Serfucf)Sanftalt üon
ber §ochf<huIe. Sauliche (Erweiterungen erfolgten namentlich t" ^en

fahren 1874 bi§ 1876, bann 1912/13 uitb 1929/30.
®ie Oon ®andelmann gegrünbete „Qeitfchrift für Forft» unb Fagb»

wefen" unb heute oon Prof. Dr. 31. ®engler, unter SOÎitarbeit ber Pro»
fefforen ber Forftlidjen tpochfchulen oon (EberSwalbe unb §ann.
501 ii n b e n herausgegebene 3Gttfcf)rift hat ju bem SInlaffe eine reich»

haltige geftnummer herausgegeben (Hlr. 7/8).
®en oielen ©lüdmünfdjen, bic ber Forftlidjen §od)f(hute (EberSwalbe

anläßlich ihrer FubiläumSfeier im Sluguft überreicht werben finb, mod)»
ten wir benjenigen unferer Qeitfcfjrift hiopfügen. $ n u d) e l.

Hlorbamerifo. Hleuwalb anlagen im © t a a t e 91 e u t) o r î.
SDer beforgniëerregenbe Südgang beS 28albbeftanbeS unb ter HJlangel an
ernftlidjen Slnftrengungen p Hleuwalbanlagen gaben ber gefe^gebenben
Seljörbe beS ©taateë Hlcutjotf im Fahre 1928 Perattlafiung sur Seftel»
lung einer ffomntiffion Oon Fachmännern, ber unter anbeten and) ber

in ber ©chweig befannte profeffor Hlelfon (E. Proton Oon ber Uniüerfität
©hraeufe angehört, mit bem Auftrage be§ ©tubiums ber Frage ber 2Bie»

berherftetlung ber SBalbungen burd) (Erwerb unb SCnpflanjung oon
Soben, ber fid) für lanbwirtfdjaftlidje Senutpng nicht eignet, fowie ber

Finanzierung biefer Arbeiten.
®ie Hommiffion hat nun im Frühjahr 1930 ber Seljörbe einen Se»

rieht über ba§ (Ergebnis ihrer (Erhebungen unterbreitet, nach welchem fiel)

im ©taate Hleutjor! 4—5 Plitlionen HlcreS unftrobultiOen, fowie Oerlaf»

fenen FarmlanbeS üorfinben, üon benen eine 3)lit(ion ülcreS ftcE) pr 3luf»
forftung eignen unb p biefem 3wede p angemeffenem preife erworben
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Es stellte sich jedoch bald heraus, daß die Studierenden zu wenig
Verbindung mit dem Walde hatten, so daß, besonders auf Betreiben

Pfeils, eine Umgestaltung der Forstlehranstalt und deren Verlegung
nach Eberswalde im Jahre 1830 erfolgte, während G. L. H a rtig seine

Vorlesungen an der Universität Berlin fortsetzte. Er starb im Jahre
1837.

Neben Pfeil wirkte in Eberswalde, als Professor, Dr. Ratze-
bürg für Naturwissenschaften und Dozent Schneider für Mathe-
matik etwa 3V Jahre lang. Nach dem Jahre 1851 wurde der Unterricht
allmählich erweitert und das Institut ausgebaut.

Unter den Professoren von Eberswalde sind besonders hcrvorzu-
haben Danckelman, der die Anstalt von 1866 bis 1901 leitete,
Dr. Robert Hartig (später in München), und mit der Erweite-

rung der Forstakademic und Angliederung einer forstlichen Versuchs-
anstalt Bernhardt, Weiß, Schwappach, Riebel, Mol-
lcr, Schilling u. a.

Erst im Jahre 1921 wurde die Hochschulverfassung mit Promotions-
recht eingeführt, unter gleichzeitiger Loslösung der Versuchsanstalt von
der Hochschule. Bauliche Erweiterungen erfolgten namentlich in den

Jahren 1874 bis 1876, dann 1912/13 und 1929/30.
Die von Danckelmann gegründete „Zeitschrift für Forst- und Jagd-

wesen" und heute von Prof. I)r. A. Denglcr, unter Mitarbeit der Pro-
fessoren der Forstlichen Hochschulen von Ebers walde und H a n n.
Münden herausgegebene Zeitschrift hat zu dem Anlasse eine reich-
haltige Festnummer herausgegeben lNr. 7/8).

Den vielen Glückwünschen, die der Forstlichen Hochschule Eberswaldc
anläßlich ihrer Jubiläumsfeier im August überreicht worden sind, möch-
ten wir denjenigen unserer Zeitschrift hinzufügen. K n u ch e l.

Nordamerika. N e u w a l d a n l a g c n im Staate N e u y o r k.

Der besorgniserregende Rückgang des Waldbcstandes und der Mangel an
ernstlichen Anstrengungen zu Neuwaldanlagen gaben der gesetzgebenden

Behörde des Staates Neuyork im Jahre 1928 Veranlassung zur Bestel-
lung einer Kommission von Fachmännern, der unter anderen auch der

in der Schweiz bekannte Professor Nelson C. Brown von der Universität
Syracuse angehört, mit dem Auftrage des Studiums der Frage der Wie-
derherstellung der Waldungen durch Erwerb und Anpflanzung von
Boden, der sich für landwirtschaftliche Benutzung nicht eignet, sowie der

Finanzierung dieser Arbeiten.
Die Kommission hat nun in? Frühjahr 1930 der Behörde einen Be-

richt über das Ergebnis ihrer Erhebungen unterbreitet, nach welchem sich

im Staate Neuyork 4—5 Millionen Acres unproduktiven, sowie verlas-
senen Farmlandes vorfinden, von denen eine Million Acres sich zur Auf-
forstung eignen und zu diesem Zwecke zu angemessenem Preise erworben
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werben lönnten. Sie beantragt baljer bie in 21rtifel 7 her SSetfaffuitg
enthaltenen 33eftimmungen betreffenb gorftreferüationen burdf) einen 3u=
faß p erweitern, bah in fle^nb, bag für ben 15jährigen Qeitraum tion
1930 bis 1944 ein S3etrag öon 20 Sölitlionen ®ollarS auSgefeßt werbe für
ben 2tnfauf unb bie Slufforftung einer Sftillion 2lcreS i'anb burd) ben

Staat. 9Son biefer Summe finb für baS ^ahr 1930 400,000 ®oïïarS, für
1931 600,000 ®oKar§, für 1932 1 SObiHion, für 1933—1937 je 200,000
OotlarS mehr unb üon 1938—1942 je 2 DJiillionen ®oI(arS beftimmt.

®aS gewonnene 2SalbareaI foil ftänbig als SBalb erhalten unb barf
nicht bedachtet, berfauft, auSgetaufdjt ober burd) irgenbeine ®orgora=
tion ober ißriüate erworben Werben.

®urd) bie Üieuaufforftungen werben bie bereits beftehenbcn 9iationaI=
garte 2lbironbad unb ßatSfill, mit aunähernb 4 SKiüionen SlcreS, bie in
16 SountieS als Sîeferben ertlärten SSalbuttgen, in betten gegenwärtig
jegliche tgolputpng unterfagt ift, ferner bie burd) frühere ®ctrcte ge*

fd;affenen SKittel pr Itnterftütpng bon SBalberWerbungen p öffentlichen
§anben in teiner SSeife beeinträchtigt, 3m @egenfa| p ben SBalbreferüen
finb bie naef) 33orfc£)tag ber ®omntiffton p fdjaffenbett Dieuwalburtgcn
burd) ben Staat tedpifcf) p bewirtfdjaftcn unb feinerpit auch 3" nutpn.

W. v. S.

Jln^etç5ert.

©tögeiiöfflfttjc 2ed)Utfd)c .ftodjjdjute.
3 e i c r b e § 7 5 jährigen 53 e ft e h e n S.

®ie ©ibgenöffifd)c ®echnifc£)c §od)fd)ulc in QüricE) wirb anfangs
9îobentber biefeS 3aljreS ihr 75jäl)rigeS S3eftef)crt feiern. ®iefe geier foil
einen Siüdblid auf bie Sätigteit ber @. ®, ö- währenb ber legten
25 Qahrc unb SluSblidc auf ihre weitere Slngaffung an neupitige S3c=

bürfniffe gewähren. 33ei bem großen 2Bot)Iwollen, baS bie ©ibgenoffen»
fdjaft unb ber [djweiprifche 28irtfd)aftStörger ber ©. ®. §. ftetS ent=

gegengebracht haben, berfgridjt biefe gfeier eine Wertbolle llunbgebung
ber ÜBedjfelbepehungen gwifhen Jgodjfchule unb Xecfjniï p werben.

®ie 6. ®. §. hofft, bei biefent 2lnlaß eine große 3al)I ißrer cl)c=

maligen Stubenten beS 3"° unb SluSlanbeS in 3ikid) begrüßen p
tonnen, um ihnen einerfeitS einen lleberblid über ben erfolgten unb
beabfichtigten 2luSbau ber ß. ®. Jp. unb anberfeitS (Gelegenheit pr 2Iuf=

trifdjung ber auf ben S3änfen ber ß. SL .f • gegrünbeten yweunbfchaftS*
banbc geben p tonnen.

21m 6. 9îobember, um 21 Ußr, werben fid) bie geftteilnehmer auf
ßinlabung be§ ®anton§ unb ber Stabt 3üridj im @ranb ijpotel ®o!ber
treffen.
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werden könnten. Sie beantragt daher die in Artikel 7 der Versassung

enthaltenen Bestimmungen betreffend Forstreservationen durch einen Zu-
satz zu erweitern, dahin gehend, daß für den 15jährigen Zeitraum von
193(1 bis 1944 ein Betrag von 2V Millionen Dollars ausgesetzt werde für
den Ankauf und die Aufforstung einer Million Acres Land durch den

Staat. Von dieser Summe sind für das Jahr 1930 400,VVV Dollars, für
1931 600,000 Dollars, für 1932 1 Million, für 1933—1937 je 200,000
Dollars mehr und von 1938—1942 je 2 Millionen Dollars bestimmt.

Das gewonnene Waldareal soll ständig als Wald erhalten und darf
nicht verpachtet, verkauft, ausgetauscht oder durch irgendeine Korpora-
tion oder Private erworben werden.

Durch die Neuaufforstungen werden die bereits bestehenden National-
parke Adirondack und Catskill, mit annähernd 4 Millionen Acres, die in
16 Counties als Reserven erklärten Waldungen, in dencn gegenwärtig
jegliche Holznutzung untersagt ist, ferner die durch frühere Dekrete ge-
schaffenen Mittel zur Nuterstützung von Walderwerbungen zu öffentlichen
Handen in keiner Weise beeinträchtigt. Im Gegensatz zu den Waldreserven
sind die nach Borschlag der Kommisston zu schaffenden Neuwaldungen
durch den Staat technisch zu bewirtschaften und seinerzeit auch zu nutzen.

Nü v. S.

Anzeigen.

Eidgenössische Technische Hochschule.

Feier des 75jährigen Bestehens.
Die Eidgenössische Technische Hochschule in Zürich wird anfangs

November dieses Jahres ihr 75jähriges Bestehen feiern. Diese Feier soll
einen Rückblick auf die Tätigkeit der E. T H. während der letzten
25 Jahre und Ausblicke auf ihre weitere Anpassung an neuzeitige Bc-
dürfnisse gewähren. Bei dem großen Wohlwollen, das die Eidgenossen-
schaft und der schweizerische Wirtschaftskörper der E. T. H. stets ent-
gegengebracht haben, verspricht diese Feier eine wertvolle Kundgebung
der Wechselbeziehungen zwischen Hochschule und Technik zu werden.

Die E. T. H. hofft, bei diesem Anlaß eine große Zahl ihrer ehe-

maligen Studenten des In- und Auslandes in Zürich begrüßen zu
können, um ihnen einerseits einen Ueberblick über den erfolgten und
beabsichtigten Ausbau der E. T. H. und anderseits Gelegenheit zur Auf-
frischung der auf den Bänken der E. T. H. gegründeten Freundschafts-
bande geben zu können.

Am 6. November, um 21 Uhr, werden sich die Festteilnehmer auf
Einladung des Kantons und der Stadt Zürich im Grand Hotel Dolder
treffen.
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